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reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
mia an: in Bern: A. Retemever, Rud. Moffe; in pn: 


Fort, H. Engler; in Hams: 
M.: Sarcide Vuchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Bu 


geitung. 


1870. 
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* [Frankfurter Lotterie] In der am 24. September 


* 990 4850 der 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn von . 5000 


E 1 Gewinn von 7% 2000 auf No. 12,493. 4 Gee 
winne von 2. 1009 auf No. 7583 14,378 19,093 22,981, 4 Ges 
winne von 300 auf No. 19,082 20,698 22,789 23,532, 
22 Gewinne von 2 200 auf No. 1928 4010 4031 4211 4802 
5617 5950 6810 7144 7980 11,204 12,207 16 213, 18,503 18 646 
19,723 20,556 21,583 21,761 21 989 23,005 25,544. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen den 27. Sept., 5 Uhr Nachmittags. 

London, 27. Sept. Die engliſche ve Jabra macht 
in der „London Gazette“ offiziell bekannt, daß nach amt⸗ 
licher Anzeige der franzöſiſchen K auch die Blokade 
der Oſtſee vollſtändig aufgehoben iſt. f 


BAC. Berlin, 26. Sept. Beim Ausbruch des Krieges 
verbreite e ſich ſofort die frohe Erwartung, daß aus den 
Mühſalen deficlben das deutſche Reich erſtehen wird. Der 

chtigſte und edelſte Theil der kriegeriſchen Begeiſterung 
rührte davon her, daß endlich die deutſche Einheit errungen 
. en follte, denn für dtefe große Wofuabe ift uns kein Blut 
tofibar, keine Noth unerträglich. Nach und nach ſchlich 

1 Die Gemüther die Beſorgniß, ob nicht wiederum das 
Geſchick dem höchſten nationalen Ziele Hinderniſſe in neuer 
Form bereiten werde. Bayern und Württemberg ha ten wi⸗ 
der Erwarten ſchnell ihre Pflicht erfüllt, Bayern in ſeiner 


c fee ſich vollſtändig bewährt; die Tapferkeit aller 


Deutſchen Truppen hielt ſich auf gleicher Höhe, allen Süd⸗ 
ſtaaten gebührt die gerechte e der unverzögerten 
Waffengemeinſchaft und der völlig gleichen Opfer. Hatte 
ſchon vorher der Gedanke gegolten, daß dem Süden kein 


Zwang angethan werden dürfe, fo ſtand dieſer Gedanke jegt 


um ſo ſicherer gegen jede Anfechtung. Die Gegner der Ein⸗ 


N t heit übertrieben die Aeußerungen des Dankes und erklärten 


das Vertragsverhältniß zwiſchen dem Süden und dem Nor⸗ 
den für den beſten Zuſtand. Andere Stimmen, welche bis 
ape Regierungekreiſe hineinzud ringen ſchienrn, betonten den 
aj welcher der Norden den Südſtaaten ſckulde, als ob 
dieſe un 


8 unerwartete, Hilfe gebracht hätten, Aber der erſte 
unmitt 


bar empfundene Volksgedanke war de der richtige. 
e nationale Krieg bringt uns die Einheit des 
e e er Zwang geht nicht von Kerfonen 
7 JO cn ber ünabwelsaren venlüwensinrtt Dc: MM 

Ba Der hohe Aufſchwunz der Geiſter hat die kleinen 
Bedenken des alltäglichen Lebens weggeſchwemmt und die 
innere Natur der Dinge kommt ungeträtt zum Vorſchein. 
Die außerhalb des Bundes beſiadlichen Starten haben in 
dieſen großen Tagen die Erkenntniß gewonnen, daß fie gee 
trennt vom übrigen Deutſchlend kaum noch eine kümmerliche 
für einige Zeit aufrecht erhalten können, verbunden 


mit dem 


ſatzes giebt den Aus ſchlaz und leitet die Schritte der Regie⸗ 
rungen und des Volles in den beiden Kögigreichen. Wir 
eltern icht pon Wünsche d ea Orten 
r ig Y werben aller Drten 
and über den Beitritt des Südens zum Bunde 


ſerhand un 
0 und geſtiftet if, im dieſen einzutreten 

beſtrebt, ohne irgend eine Bedingung. Baden wird gewiß, 
ehe der Krieg zu Ende iſt, 
o ſicher in den Bund aufgenommen werden. Ohne Zweifel 
wird Südheſſen dieſem Beiſpiel folgen. In Württemberg 
RN TE eee eee 


Der jüngſte Ritter vom eifernen Kreuz. 
Der Herzog von Coburg hat das eiserne Kreuz bekom ; 
men. „Der König hängte es mir ſelbſt um,“ ſchreibt er an 
ſeine Frau daheim. a 
4 Ein Feuilletonift der „N. fr. Pr.“, deſſen Plaudereien 
i} Allerdings wenig von den Öefitylen verrathen, welche deutſche 
Berichterſtatter vom Kriegs ſchauplatze befeelen, erzählt dare 
über Folgendes: 


Gott, 
König und Vaterland. Es verſtand ſich dies eigentlich von 


flaeldſt; denn abgeſehen davon, daß es in Coburg zumeiſt ente 
ſetzlich langweilig ift und Vergaügungsreiſen nach Afrika, um 


Gerſtäcker Elephanten ſchließen und Jagdgeichichten ſchreiben 


+ 


übrigen Deulſchland zu den böchſten Leiftungen bes | 
rufen und fähig fino. Die klare Ertenntniß dieſes Gegen⸗ 


Militärkrankenpflege hervorgetteten find, 


8 lungen geführt. In Baden find Volk ne 
rung, feit der Nordd. Bund f ol und Regie 


den Antrag ſtellen und wird eben 


hat ſich ein völliger Umſchlag vollzogen. Die dortigen Vor⸗ 
arbeiter für die nationale Einheit hatten von jeher die Frage 
klar geſtellt, indem fic den einfachen Beitritt zum Nordd. 
Bunde forderten. Je entſchiedener die Aufgabe, um fo größer 
war die Zahl der Gegner; Regierung und Mehrheit des 
Volkes beſtritten die Forderung. Jetzt iſt die große Mehr⸗ 
heit des Volkes für dea Auſchluß gewonnen und die Regie⸗ 
rung fordert ihn gleichfalls ohne irgend eine nennenswerthe 
Modification. Die Politik der württembergiſchen Regierung 
iſt gegenwärtig eine unbedingt nationale, ſie iſt in Verhand⸗ 
lungen eingetreten, mit dem Borfag, daß Württemberg ſich 
dem Bunde anſchließe. Bayern, wegen ſeiner Größe und 
Zuſammenſetzung von jeher die ſchwerſte Sorge, bietet keine 
unüberwindliche Schwierigkeiten mehr. Der unpractiſche 
Plan eines zwiefachen Bundes iſt gänzlich aufgegeben; eine 
ſolche Geſtaltung iſt weder vom Norden zu verlangen, noch 
witide fie die ſtaatliche Einheit in idealer oder in materieller 
Hinſicht erſetzen. Ebenſo allgemein iſt das Be wußtſein, daß 
das bloße Schutz⸗ und Trutzbündniß und die jedes Mal freie 
Wahl der Enifheidung, wie weit der Vertrag reiche, völlig 
unhaltbar find. Demgemäß ſieht ſich die bayeriſche Regie⸗ 
rung von der Aufgabe, unmittelbar den Inhalt der Nordd. 
Bundesverfaſſung als Grundlage zu benutzen und an deren 
Einzelheiten zu prüfen, in wie weit die Ausdehnung des Bun⸗ 
des auf das größere Gebiet des geſammten Deutſchlands all» 
gemein und die Bedürfniſſe Bayerns befoudere Modiſikatio⸗ 
nen zu Gunſten dieſes Landes nothwendig erſcheinen laſſen. 
Können Bayern und die übrigen Staaten über dieſe Einzel⸗ 
beiten fid) verſtändigen, fo ift das letzte Hinderniß gefallen 
und das ganze Werk vollbracht. Bayern wird feine politiſche 
und wirthſchaftliche Bereinfamung innerhalb Deutſchlands 
und Europas nicht aufrecht erhalten wollen und würde es 


reifen müſſen und mit der an unſerer offiziöſen Preſſe ge 
wehnten Gewandheit, ſchlägt dieſe nun ſelbſt ihren Ableugs 
nungen ein Schnippchen, indem ſie folgendes erklärt: „Dieſe 
Miſſion iſt durch die Mißſtände, die auf dem Gebiete der 
veranlaßt 
worden, iſt aber nicht im Auftrage des Miniſters des Innern 
erfolgt. Letzterer hat dazn nur den Urlaub gegeben, den der 
Graf als Dverpräfivent von Schleſien nölhig hatte. Derfelbe 
begiebt ſich in Folge einer Miſſion des Johanniter Ordens 
als Sachverſtändiger, welcher 1866 die freiwillige Kranken⸗ 
pflege im Felde leitete, zur Armee, um den dort eingetretenen 
Mißfländen durch feine Erfahrungen abzuhelfen, was ihm 
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erklärt.“ 


hoffentlich auch gelingen wird.“ Danach ſcheinen denn doch 
Mißſtände hervorgetreten zu ſein, welche dringende Beſeiti⸗ 


gung erheiſchen. — Wie die „N. A. Z.“ meint, hätte Jules 


Favre bei feinem Beſuch in Ferriers niemals den ernſten 
Willen gehabt die Waffenſtillſtandsbedingungen deshalb zu 
vereinbaren, um die Einberufung einer Conſtituante zu er⸗ 
möglichen. Die gemäßigte deutſche Forderung wurde von der 
Pariſer Regierung ſofort verworfen. Allem Anſchein nach, 
meint das Organ Bismarcks, wäre die letztere auf noch bil⸗ 
ligere Bedingungen ebenfalls nicht eingegangen, da fie ſich 


den plauſibeln Vorwand für Nichteinberufung der 
Conſtituante offenbar nicht entgehen laſſen weile und 
andererſeits ſchwerlich ſehr geneigt war, die Probe zu machen, 


ob die noch Widerſtand leiſtenden Militärs auch ihren Anord⸗ 


nungen nachkommmen würden. k 

— Die franzöſiſche Kanonenbootflotille, welche 
auf der Seine operiren foll, beſteht aus vier ſchwimmenden 
Batterien, deren eine jede 8 Kanonenböte zählt. Ungefähr 
20 Dampfböte dienen derſelben als Plänkler. Die Beſatzung 
dieſer Schiffe beſteht aus 35 Offizieren und 500 Matroſen. 
Dieſe Flotille kann jedoch ſchnell kampfunfähig gemacht wer⸗ 
den; man braucht nur die verſchiedenen Schleuſen der Seine 
zu zerſtören, um dieſelbe bei dem jetzigen niederen Stand des 
Fluſſes trocken zu legen; ein Theil derſelben liegt freilich bei 
Neuilly, alſo unter dem Schutze dis Mont Valerien. 

— Wie der „Oſtd. Ztg.“ aus Wongrowitz mitgetheilt wird, 
ift der leßte in dem bekannten Polenprozeſſe wegen odoerraths 
zum Tode verurtheilte und feit 1863 flüchtig gewordene Ritters 

utsbeſitzer und Landtags⸗Abgeordneter Alex. v. Guttry, deſſen 
amilie im dortigen Kreiſe auf dem Rittergute Pariz wohnt, 
wenn nid ſchon in Berlin eingetroffen, fo doch unterwegs, ſich 
ſelbſt dem Staatsgerichtshofe zu ſtellen. 8 

Poſen, 26. Sept. Man wird ſich erinnern, daß der 
König in ſeinem Briefe an die Königin die Compagnie eines 
ihm noch nicht näher bekannt gewordenen Regiments des 5. 
Armeecorps erwähnt, welche drei Mal den Angriff friſcher 
franzöſiſcher Cavallerie⸗Colonnen zurückgeſchlagen habe. Wie 
uns mitgetheilt wird, war es die Compagnie des Haupt⸗ 
manns Steinbrunn vom 46. Niederſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment. — Als Se. Maſeſtät auf Erkundi⸗ 
gung dieſe Thatſache erfuhr, ſchüttelte er bei der Begegnung 
dem Hauptmann Steinbrunn die Hand und faate nur bee 
wegt: „Das war eine brave That!“ (Oſtd. 3.) 

Ju ver en Weiter 
ferenz wurde über die Art der Verwirklichung der Bereini⸗ 
gung auf Grundlage der Verfaſſung des Nordd. Bundes 


berathen. Zum Abſchluß des Vertrages wird wahrſcheinlich 


der Miniſterpräſtdent Bray mit Beamten anderer Miniſterien 
in das Haup quartier gehen. Der berechtigten Selbſtſtändig⸗ 
keit Bayerns werden weſentliche Zugeftändniſſe gemacht. 

— Eine von ungefähr tauſend Perſonen beſuchte Volks 
verfammlung in München nahm folgende Refolution an: 
„Das deutſche Volk erwartet, daß die Friedensanerbietungen 
der franzöſiſchen Republik ſofort in Erwägung gezogen und 
die Friedensunterhandlungen nicht überflüſſig verzögert wer⸗ 
den; ferner, daß zwar eine entſprechende Kriegskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung, aber eine Landesabtretung von Ftankreich nur 
dann gefordert werden fell, wenn die betreffende Bevölkerung 
in freier und allgemeiner Abſtimmung ſich hiefür ausdrücklich 
Weiter verlangen die Herren eine conſtituirende 
National⸗Verſammlung. Der Nordd. Bund ſei zu unfrei! 

Frankreich. Aus Paris, 22. Sept. Der Stolz und 
die Zuverſicht der Pariſer ſind gegenwärtig die inner⸗ 
ESTARE 0 DDD A EEE 


nachträglich noch eine Gänſehaut ſchaudernd überlaufen könnte, 


Ales der Krieg ausbrach, da lief ſegleich durch alle Zei. 
tungen die Nachricht, daß Se. Hoheit mitgingen, für 


laſſen, doch zu theuer find, um fie alle Jahre zu machen, 


u 

Fate wir nicht anders, als daß der Herzog an der 
Spitze feines Regiments, den Krieg gegen den Erbfeind mite 
machen würde. Weshalb er es vorzeg, vied nicht zu thun, 
ſeine Landeskinder oder ſein Regiment einer anderen 


Füh⸗ 


daß fo viel edles Blut fis fo leichtſinnig den Granaten aus⸗ 
ſetzen konnte, diene die Nachricht, daß man Granaten ſehr 
weit weg platzen ſehen kaun, die feindlichen Höhen, auf welche 
der edle Herzog gegen Abend hinaufzeritten iſt, alle ſchon 
Vormittage von den wackeren Bayern und Preußen genom⸗ 
men waren und zur Zeit, als der Generalſtab die Höhen von 
Froſchweiler hinanfritt, die bayeriſchen Chevauxlszers ſehr 
eifrig damit beſchäftigt waren, bei Reichshofen und Nieder⸗ 
bronn nach zuhauen, d. h. den eiligſt fliehenden Feind drei 
bis vier Stunden vom Schlachtfelde entfernt noch 
ſchneller zur Flucht zu ermuntern. 

Die Beſchreibung des Schlachtfeldes, die uns der Herzog 
im Verfolg ſeines denkwürdigen Briefes gibt, iſt ſehr leben⸗ 
dig und zeigt den gebornen Feuilletoniſten. Hin und wieder 


‚ treibt ihn aber die poetiſche Gluth doch zu weit. Wir wollen 
„die Bedienuntzsmannſchaften, die tedt und ſterbend um ihre 


rung zu überlaſſen und ſich dem Hauptquartier des Kron⸗ 


prinzen anzuſchließen, das entzieht ſich natürlich der Kritik 
unferes beſchränkten Unterthanenverſtandes. 

: Der Antheil, den der Herzog an der Erſtürmung von 
Weißenburg und an der Eroberung des Geisberges genom⸗ 
men hat, iſt im Dunkeln geblieben; wir ſuchen in dem Ge⸗ 
wühl der glorreichen Helden jeneg Tages vergebens feine 
bohe Gestalt. Wohl aber lichtet ſich dieſes Dunkel zur 
glanzvollſten Tageshelle bei Wörth. Hierüber haben wir 
bereits ein hiſtorſſch's Dokument, welches feine, Theilnahme 
an dieſer ebenſo glorreichen wie heißen Schlacht auf das 
evidentefte umſomehr nachweiſt, als es von feiner eigenen 


. Hand geſchrieben iſt. Es iſt der claſſiſche Brief, den der 


Herzog an feine Frau Ge mablin richtete. Wir 
fahren aus dem Briefe gar Mancherlei, zuerſt, 
daß wir die ganze Schlacht aus rächſter Rave beobach⸗ 

konnten, und erſt als das letzte Harrah erfolgt war, 
(to nachdem der eigentliche Kampf vorbei war), jagten wir 
ie Linie und hinauf auf vie feindlichen Höhen, nachdem 

r ſtundenlang die Granaten um uns herum haben platzen 
ſehen.“ Zur Beruhigung des verehrten Leſers, den vielleicht 


Geſchütze lagen“, noch paffiren laſſen; wenn aber der edle 
Herzog ſchreibt: „Manch wackeren Kameraden wurde im 
Sterben die Hand gedrückt“, fo will uns das nicht recht ein. 
leuchten. Der Herzog lebt ja friſch und munter, alſo kann 
er unmöglich „im Sterben“ tapferen Kameraden die Hand 
drücken, und wenn wir allen Regeln deutſcher Styliftit zum 
Trotz annehmen, daß es die wackeren Kameraden waren, 
welche im Sterben lagen, ſo können wir wieder nicht ein⸗ 
ſehen, wie der Herzog, der ſpäter ſelbſt noch fagt, er fei drei⸗ 
zehn Stunden lang nicht vom Pferde heruntergekommen, die⸗ 
ſen Leuten, die ſich alſo doch unmöglich aufrichten konnten, 
die Hand vom Pferde herunter gedrückt haben will. Dem 
fei nun wie ihm wolle, fo viel ftebt felt, die Verpflegung iſt 
am Tage der Schlacht von Wörth gleich Null geweſen, das 
ſchreibt der Herzog wortwörtlich, und wir glanben ihm das 
gerne. Die Truppen, die vom frübeſten Morgen an bis 
Abends im Feuer waren, hatten wohl nicht Zeit, abzukochen, 
und der Kronprinz wird ſich an dieſem Tage umſoweniger 
Zeit genommen haben, zu diniren, als gerade um die Mittags⸗ 
zeit die eigentliche Entſcheidung der Schlacht fiel. Da glau⸗ 
ben wir es recht gern, wenn er weiter wörtlich jagt: „Vom 
eigenen Befinden kann ich nur ſoviel ſagen, daß das Ge⸗ 
müth tief erſchüttert iſt. Dreizehn Stunden zu Pferd, 


ohne einen Schluck Wein oder Waſſer und ohne ein Stückchen 
Brot, da unſere Reſervepferde nicht ins Gefecht mitgenom⸗ 
men werden dürfen und man nur auf das angewieſen iſt, was 
man in ſeiner Taſche trägt!“ Hier bei dieſem Satze iſt unſer 
Gemüth auch tief erſchüttert. Ein Fürſt dreizehn Stunden 
lang auf dem Pferde, ohne einen Biſſen Brot, ohne einen 
Schluck Waſſer, einzig und allein auf das angewieſen, was 
er in der Taſche bei ſich gehabt hat, iſt bod) gewiß ein er⸗ 
ſchütterndes Bild! Aber er hat doch in der Taſche etwas 
bei ſich gehabt, ſonſt hätte er der Taſche gar nicht erwähnt, 
das beruhigt uns ein wenig, und wir können weiterleſen. 

„Geſtern bekam ich ſpät in der Nacht den erſten Löffel 
Suppe.“ (Das Diner iſt alſo, wenn auch ein wenig ver⸗ 
fpätet, doch noch nachgeholt worden.) „Mit dem Schlafe ift 
es auch nicht weit her“, ſchließt der denkwürdige Brief, „da 
in, den engen Neſtern, in denen wir einquartiert finb, der 
Lärm entſetzlich iſt“. Ja, Herr Herzog, das iſt nun einmal 
im Fold nicht anders, aw den Lärm muß man ſich gewöhnen, 
und ich meine, wenn man den ganzen Tag die Granaten hat 
um ſich platzen hören, ſchläft man auch bei etwas Lärm in 
der Nacht ganz gut. 8 

Zwiſchen Wöcth und Sedan liegt nun ein Monat. 
Während dieſer Zeit wurden die Schlachten von Mars. la⸗ 
Tour und Gravelotte und die blutigen Gefechte um Metz 
geliefert, Alles ohne Beihilfe des Herzogs, der inzwiſchen 
mit dem Hauptquartier der dritten Armee langſam vorrückte 
und tagtäglich gut dinirte. Die ſchrecklichen Scenen, wie er 
fie in feinem Schlacht⸗Feuilleton ſchildert, dreizehn Stunden 
zu Pferde und nichts zu eſſen, als das, was man bei ſich 
batte, fommen nicht mehr ver. Im Gegentheil hatte es das 
Hauptquartier, das eben wegen feiner vielen fürſtlichen Gäſte 
ſtets die Städte aufſuchte, recht gut, und wir hoffen zu Gott, 
daß auch der ſtörende Lärm zur Nachtzeit, der dem Herzog 
noch bei Wörth den Schlof raubte, aufgehört haben wird; 
wenigſtens hatte er, als wir das Glück hatten, ihn in Nancy 
zu feben, ein prächtiges Ersſehen, das entſchieden auf gute 
Verdauung und ungeſtörten Schlaf deutete. Mithin 
iſt zu vermuthen, daß die Verdienſte des Herzogs erſt in eine 
fpätere Beit nach dieſer vergnüglichen Epoche fallen. 

Aber ſeltſam, ſo viel nun auch über Sedan geſchrieben 


or 


rere 


halb der Feſtungswerle der Hauptſtadt verſammelten Bre⸗ 
tag ner. Sie werden von den Ultramontauen wie von den 
Republikanern gleich ſehr geprieſen und mit Lobſprüchen 
überhäuft. Auch Trochu, ihr Landsmann, hält große Stücke 
auf fle und will fie überallhin an die Ehrenpoſten ſtellen. E. 
Picard ſogar ſtreute ihnen in ſeinem „Electeur Libre“ dicken 
Weihrauch: „Wir haben“, heißt es daſelbſt, „bei dem Ein⸗ 
zuge der bretagneſchen Compagnien vorzüglich eine bemerkt, 
die ſich durch den gewaltigen Wuchs und die Stärke ihrer 
Soldaten auszeichnete. An ihrer Spitze zog der Pfarrer ein⸗ 
ber wad auf der Bruſt eines Jeden ſtrahlte die Medaille von 
Notre-Dame d'Auray. Dal waren ſo recht die kräftigen 
Söhne der alten Armorita, dieſes Granitbodens, der Rieſen 
erzeugt. Bei Wörth und Metz baden doch wohl auch ſchon 
Söhne der alten Armorika mitgekämpft, und wohl auch bei 
Sedan mitcapitulirt. Allein immer noch gilt für den Fran. 
zoſen das fatale Wort: „C'est la phrase qui nous tue!“ 
— Die Partei, welche Paris mit einer Reihe von Barri⸗ 
caden umgeben will, hat definitiv im Vertheidigungsrathe 
von Paris geſiegt; Rochefort ift Chef dieſer Vertheidigung. 
Die Wohnungen der von Paris abweſenden Bürger ſind mit 
einer hohen Steuer belegt, damit die Flüchtlinge ſo zu den 
Pflichten der Vertheidigung herangezogen werden. In Tours 
war man der Anſicht, dieſes Decret ſei zu hart, man hätte 
wenigſtens Ausnahmen zulaſſen und nur die Häuſer und 
Wohnungen der wirklich ſtreitbaren Flüchtlinge beſteuern 
ſollen; auch liege die Frage nahe, ob man auch die Woh⸗ 
nungen der Frauen und Greiſe beftenern wolle, die man ge⸗ 
zwungen, Paris zu verlaſſen. Thiers traf verſpätet dort ein; 
wäre er pünktlich geweſen, ſo würde er auf dem verunglück⸗ 
ten Eiſenbabnzuge ſich befunden haben. Die Nachrichten aus 
Tours gehen bis zum 22. Sept. Sie melden Abreiſe von 
Ane und Ankunft von Girardin. Der Letztere kam von 
Limoges, wo man ihn zur Abreiſe nöthigte und feine Ver⸗ 
dienſte um die Freiheit nicht anerkennen wollte, worüber er 
einen Klagebrief in ein Limouſiner Blatt einrücken ließ. Vom 
diplomatiſchen Corps waren in Tours eingetroffen Lord 
Lyons und die engliſche Botſchaft, Fürſt Metternich und die 
öſterreichiſche Botſchaft, die ruſſiſche Botſchaft, die Geſandten 
Italiens und Portugals und Diemil Paſcha. Die Häupter 
der dritten Republik kamen zahlreich an. Das „Bulletin 
officiel” brachte eine Benachrichtigung des Publikums, daß 
Herr Cremieux fortan nur bei ſchriftlich nachgeſuchter Au⸗ 
dien empfangen kann. Die in Troyes erſcheinende „Aube“ 
ſchreibt Nachſtehendes: „Die preußiſchen Offiziere 
haben vor den franzöſiſchen zwei große Boitheile: fie find 
ungemein bewandert in der Topographie und Geographie 
der Gegenden, welche ſie betreten, und wiſſen ſich Gehorſam 
zu verſchaffen. Bei ihnen ift die Disciplin Alles. Ein Bei» 
ipiel für tauſend: Welcher von unferen franzöſtſchen Ofſizie⸗ 
ren, und wäre er ſelbſt Bewohner unſeres Departements, 
weiß wohl, daß die Aube an einer gewiſſen Stelle, zwiſchen 
Arcis. ſur⸗Aube und Villette eine Fuhrt hat. Ein preußiſcher 
Offizier wußte es und hatte 4 Ulanen ausgeſchickt, um das 
Terrain zu recognogeiren und nachzuſehen, ob die Furth noch 
beſtehe. Als dieſe „Eclaireurs“ bei Sommeſous wieder zu 
ihrem Armeecorps ftießen, hatten fie den die Furth betref⸗ 
fenden Theil ihrer Miſſion vergeſſen. Der Offizier ließ ſie 
auf ihre eigene Gefahr bin ſofort umkehren, fie mußten nach 
Arcis zurück und durften erſt einrücken, als fie ihrem Come 
mandanten nach eigenem Augenſchein die Meldung bringen 
konnten, daß die Furth noch beſtehe. So weit geht die topo⸗ 
graphiſche Renntni der preußiſchen Offiziere, fo iſt die Dis⸗ 


ipl if ei daten gewöhnt haben.“ 
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„Francais“. Eine kleine Reiſe, der bie gegenwärtigen Ver⸗ 
haltniffe ein trauriges Intereſſe verleihen. Von Paris nach 
Orleans iſt die ganze Linie militairiſch beſetzt. Alle Sta⸗ 
tionen ſind mit Palliſaden befeſtigt. So viele Stationen, 
ſo viele Feſtungen. Die Eiſenbahnangeſtellten und die Mo⸗ 
bilgarde wetteifern um die Vertheidigung der Linie. Ueberall 
hat man das Eiſenbahnmaterial in Sicherheit gebracht. Die 
Frauen und Kinder der Angeſtellten ſind in Sicherheit, die 
Stationschefs und die Angeſtellten allein ſind geblieben; ſie 
haben den Befehl, bei Annäherung des Feindes die telegraphi⸗ 
ſchen Apparate fofort zu jerftdcen. Das Schauspiel, das die 
Linie bietet, iſt ergreifend. Auf der Straße nach Orleans, 
die parallel mit der Eiſenbahn geht, ſieht man lange Züge 
von Wagen und Hausthieren, alles beladen mit Möbeln und 
Lebensmitteln. Ganze Dörfer wandern aus. Man ſieht in 
den Wagen auf einem Büſchel Stroh kleine Kinder, weinende 


worden iſt, wir finden nirgends den Namen des 

Coburg erwähnt. Nirgends heißt es: „Der wa 
bekanntlich der ritterlichſte Fürſt Deutſchlands, griff an der 
Spitze feines Regiments an.“ — oder: ber Herzog ſtürzte 
ſich todesmuthig der Erſte in das brennende Balan” — oder 
ſonſt ähnlich. Dagegen willen wir, daß der Herzog mit dem 
geſammten Stabe die ganze Affaire von einem fehr ſchönen 
und ſehr ſicheren Standpunkte aus mit angeſehen hat. Ein 
eigener Schlachtbericht, wie der von Wörth, iſt aus der 
Feder des Fürſten noch nicht gefloſſen, und ſo wären wir, da 
man doch als heldenmüthiger Zuſchauer einer Schlacht kei⸗ 
nes falls das eiſerne Kreuz bekommen kann, wie der vollſtändig 
im Unklaren, wenn uns nicht die Notiz einer engliſchen Zei⸗ 
tung auf einmal aus der Verlegenheit riſſe und uns vollſtän⸗ 


erzogs von 
ere Herzog, 


digen Aufſchluß darüber gäbe, weshalb der Herzog das eiſerne 


Kreuz bekommen. 

In dieſer Notiz heißt es, man fet im königlichen Haupt⸗ 
quartier in tödtlicher Verlegenheit geweſen, was man mit 
den am 1. September gefangen genommenen 35,000 Fran- 
zoſen machen folle. Als nun dieſe Sorgen am andern Tage 

ch unverantwortlich geſteigert und ch die ganze Mac 

Mahon'ſche Armee ergeben hatte, da eigerte ſich auch die 
Verlegenheit was mit dieſen 80,000 franzöſiſchen Kriegern 
beginnen. Die Verlegenheit erreichte aber ihren Gipfel, als 
nun Napoleon ſelber dazukam. 

„Wo thun wir ihn hin?“ fragte der Heldengreis, und 
ſchaute ſeine Fürſten ſorgenvoll an. „Ja, wo thun wir ihn 
bin?” fragten die Fürſten. 


— nur 


In dieſem Augenblicke überſchattete der heilige Geiſt den 


Vds von Coburg, und aud feinem Munde brangen die 
orte: „Wilhelmshöhe bei Kuſſel, denn: 
Wilhelm's Höhe.” 
Wenige Tage Nie ſaß Napoleon auf Wilhelmshöhe 
und auf der Bruſt des Herzogs von Coburg das eiſerne 
Kreuz. Wenn eine gewiſſe Geiſtesgegenwart dazu gehört, 
eine Mitrailleuſen Batterie zu ſtürmen, oder ein Dorf im 
Sturm zu nehmen, fo gehört nicht minder eine gewiſſe Geiſtes⸗ 
gegenwart dazu, in einem welttziſtoriſchen Augenblick einen welt: 
bittorifchen Witz zu machen. Hoch unſer Herzog Ernſt! 


Frauen, Greiſe und Kranke. In Etampes erwartet man 


von einem Augenblick zum andern die Ankunft des Feindes. 


Etampes iſt in gewöhnlichen Zeiten der Kornſpeicher der gan⸗ 
zen Umgegend. Man hat Jedoch bei Zeiten alle Ernten, Korn 
und Mehl nach Paris oder hinter die Loire ſpedirt. Die 
Preußen können in wenig Stunden Schienen legen oder eine 
Brücke repariren, aber eine Locomotive zu finden, iſt ihnen 
unmöglich. Die Brücke von Orleans iſt minirt, ebenſo die 
Eiſenbahn von Vierzon. Unglücklicherweiſe hat die Loire in 
dieſem Augenblicke wenig Waſſer, doch rechnet man auf den 
Regen, durch den die Straßen der Champagne einigermaßen 
zerſtört und der preußiſchen Artillerie das Vorrücken erſchwert 
werde und die Loire während dieſer Zeit ihren gewöhnlichen 
Waſſerſtand erlange. 

Amerika. New⸗ Hor k, 21. Sept. Vom Bort des 
franz. Dampfbootes „Lafayette“ wurden geſtern 100 franz. 
Rekruten ans Land gebracht und dann erſt die Abfahrt 
des Bootes geftattet; der nordd. Eonful hatte davon, als 
von einem Bruch der Neutralitätsgeſetze, Anzeige gemacht. 
Vorige Woche ſind mehrere Hundert Deutſche und Franzoſen 
nach Europa gegangen, um in die Armeen zu treten. Die 
Franzoſen wurden diesmal angehalten, weil fie equipirt waren. 
Aus Havanna werden 560 Todesfälle am gelben Fieber 
gemeldet. 


Danzig, den 28 September. 

O Die neftern bier eingekommene norwegiſche Bark 
„Lynet“, Capt. Olſen, mit Petroleum von Philadelphia war 
vorgeſtern Vormittag bei Hela auf Grund gekommen, wurde 
aber von der Corvette „Nymphe“, welche vorgeſtern früh 
von hier ausgegangen war, vom Grunde abbugſirt. 

* In Bezug auf die Aufnahme der hier eingetroffenen 
verwundeten Soldaten geht uns von dem Verfaſſer der Zu⸗ 
ci in der Sonnabend⸗Abendnummer folgende weitere Zu⸗ 
chrift zu: 

In Nr. 6291 erklärt die geehrte Redaction, daß nach den 
von ihr eingezogenen Erkundigungen die Gerüchte über Mangel 
an Vorſorge für die hier angelangten preußiſchen Verwundeten 
unbegründet ſind. In Folge veljen habe auch ich weitere Erkun⸗ 
digungen eingezogen und es iſt mir wlederholentlich mitgetheilt 
worden, daß, gerade wie ich es gerüchtsweiſe anführte, nach den 
Wunden der Angelangten nicht fofort geſehen ist, daß für einen 
ſofortigen Verband nicht geſorgt iſt, daß die Angelangten auf dem 
Bahnhofe nicht beköſtigt worden find, daß denſelben, trotzdem 
Schwerbleſſirte darunter waren, Droſchken nicht zur Dispofition 
geſtellt worden ſind. Nur inſofern iſt möglicherweiſe unter den 
von mir angeführten Gerüchten eine Uebertreibung vorgekommen, 
als mir erzählt worden war, eg Leute hätten die Nacht über 
in Ställen auf Stroh campitt. enn übrigens die verehrliche 
Redaction es für ausreichend erachtet, daß Verwundete in einem 
Hotel einlogirt und dort für 18 KA täglich beköſtigt werden, fo 
bedaure ich mit der Zwedmapigteit eines ſolchen Verfahrens kei⸗ 
neswegs einverſtanden zu ſein. Meiner beſcheidenen Anſicht nach 
gehören Verwundete nicht in ein Hotel, ſondern wo, wie hier, 
öffentliche dem Garniſonlazareth zuntergeordnete und approbirte 
Lazarethe zur Dispofition ſtehen, ins Lazareth und zwar unter 
die ſofortige Obhut des Arztes. Ich glaube, daß es dem Ver⸗ 
wundeten dienlicher iſt, wenn er vom Babnbofe gleich ins Kran⸗ 
kenhaus beordert wird, als wenn er erſt na mancherlei Umwegen 
in daſſelbe gelangt. Ich will den guten Willen der Stadtbehörde 
nicht verkennen; nach meinem Dafürhalten wäre es aber beſſer 
angebracht, die 18 a Hotelkoſten zu ſparen oder fie dem Vereine, 
der in hieſiger Stadt ſich die Sorge für die Verwundeten zur 
Aufgabe gemacht hat und aus ſeinen Mitteln die Verpflegungs⸗ 
gelber zahlt, zuzuweiſen. 

„Uebrigens hatte und habe ich nur den einen Zweck im Auge, 
diejenigen, welche es angeht, auf Mißſtände, die bier öffentlich 
en mur bon feng, m zü mechen and basa beljuicagen, 
ab unſere verwundeten Landeskinder fo behandelt werden, wie 
unſere Dankbarkeit gegen fie es gebietet, wie es der Wille des 
Königs und des ganzen Volkes verlangt. Ich freue mich nun zu 
vernehmen, daß in Folge meiner prin bereits einigen der 
Uebelſtänden, die ich rügte, wirkſam abgeholfe 
jeuob daß wenn Behörden und Vereine Hand 
ei der in hieſiger Bevölkerung herrſchenden Opferfreudigkeit und 
den guten zur Dispoſition geſtellten Lokalen Alles geſchehen kann, 
um den Verwundeten ihr ſchweres Loos zu erleichtern.“ 

Wir müſſen nach Obigem annehmen, daß außer den 
215 Reconvalesceuten — denn nur von ſolchen ſprach die 
uns gewordene Mittheilung und nur auf 
daber unſere vorgeſtrige Notiz — auch der ärztlichen 
Pflege bedürftige Verwundete hier angekommen ſind. Man 
theilt uns heute auch von anderer Seite mit, daß ſolche Bers 
wundete allerdings angekommen, daß ihre Ankunft der Mili. 
tairbehörde vorher aber nicht bekannt geweſen ſei. Ob dies 
richtig iſt, laſſen wir dahingeſtellt fein. Dringend zu wün⸗ 
ſchen ift jedenfalls, dat falls noch mehr Verwundete ankom⸗ 
men, der Bürgerſchaft reſp. dem Verein Gelegenheit gegeben 
werde, bei der Unterbringung und Fürſorge für die Ankom⸗ 
menden hilfreiche Hand zu leiſten. 

* [Aus den Verluftliften.] (Fortiegung.] 4. Garves 
Grenadier Regiment Königin. Sec.⸗Lt. John Dab! aus L 

r. Danzig. L. v. ©. i. d. x. Schulter. Unteroff. Eduard 
Ora eber aus Grjibnow, Kr. Pr. Stargardt. S. v. Gleich 


nach der 880 eſtorben. 
Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ Regiment. Kan. Oskar errmann 
Nen ch aus Thorn. S. v. S. d. d. r Fußgelenk. Feldla zu 
t. Marie. Kan. Karl Adolph Rahn aus Ze enbof, Kr. dee 
rienburg. L. v., Streiif. . d. Arm. Bei der Batterie. 
Garde⸗Jager⸗Bataillon. Gefr. Gottlieb Kühn aus Okonin, 
Kr. Berent. S. v. S. d Schulter. ein⸗ 


Gefr. Otto W 
d. d. Kopf. 
4. Garde⸗Regiment zu Fuß. Fil. Eduard Stumm aus 


3. Pommerſches terie⸗Regiment Nr. 14. Musk. 
ice guían erie lea 83 Conf traia 


6. Pommerſches Infanterie⸗Regiment Nr. 49. Musk. Albert 
erm. Must. Carl Ott aus 
: jojeph Retow sti aus 
VBorßukow, Kr. Schlochau. L. v. Bajonetſtich in d. I, Hand. Laz. 


2. Weſtph. Inf⸗Reg. No. 15 (Prinz Friedr. d. Niederlande : 
Oberſt⸗Lieut. und Lala ons:Commandeut Hugo v. Y eh 
aus Marienwerder. L. v. Streifihup am Arm und jiarte Cone 
tufion in d. Lebergegend. Bei der Truppe. 
4. Pommerſches Nahen Re iment No. 21. Unteroff, Franz 
ele aus Flotow, Kr. Flatow. L. v. S. d. d. I. Hand. 
az. Gravelotte. Musk Ludwig Hinz J. aus Klein: Natel, Kr. 
Dt. Crone. L v. Streifſch. a. l. Oberſchenkel. Lay Gravelotte, 
Musk. Aluſius Klinski aus * Kr. Coniz L. v. S. i. d. 
Musk. Joſeph Wal: 
d. r. Hand. Laz. 


Eonis. L. v. S. d. d. Hand. Musk. Friedrich The 
aus Marienfelde, Kr. Schlochau L. v. Bajonnetſtich l. d. I. Hand. 

az. Gravelotte. Gefr. Guſtav Schmidt aus N 
L. v. Streiſſch. a. r. Auge. Laz. Gravelotte. Musk. 
cas Zawadtle aus Rledent, Kr. Dt. Crone. L. v. S. d. d. l. 
Hand. La. Gravelotte. Musk. Jacob Bulka aus Blautwitt, Kr. 
Flatow. V. v. Schlag d. ein Pferd. Laz. Gravelotte. Gefr. Joh. 


/ 


ſolche bezog fi 
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106 Kr. Flatow. L. v. Streifſch. a. Kopf. Laz. Gravelotte. 
ij. Anton Roja aus Sypnewo, Kr. Flatow. S. v. S. d. d r. 
dulter. Laz. Gravelotte. 

* [Geri hr schen Fur 
Dienftjunge Augut Witt in Woſſitz 185 in Folge eines 
Streites, welchen er mit dem Knecht br duch Engler daſelbſt 
batte, dem Letzteren mit einem Stnüttel derart uber den Kopf, 
daß Engler beſinnungslos nieberfiel und 14 Tage nicht ſeinen 
Arbeiten nachgehen konnte. Witt erhielt 1 Monat Gefängniß. 
— 2) Der Bauer Johann Schröder aus Ober⸗Buſchkau wurde 
wegen Beleidigung des Gendarmen Wurm und Widerſetzlichkeit 
gegen denſelben mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. — 3) Der 
Einwohner Ludwig Schulz in Neufähr wurde von der Anklage, 
im Juni d. J. dem Hofbeſitzer Anders in Doglaf 2 Schweine 
und dem Hofbeſitzer Claſſen in Naſſenhuben ein chwein geſtohlen 
u haben, freigeſprochen. — 4) Die unverehel. Marie Traeder 
at geſtändlich ihrer Brodfrau Schweizer in Langefuhr 5 Taſchen⸗ 
tücher geſtohlen Sie erhielt 14 Tage Gefängniß. — 5) Die 
verebel. Kürſchnergeſelle Anna Marie Cjaplaw8ti hat aus 
Aerger darüber daß der Gaſtwirth Klein von hier einen ihrer 
Freunde eines Vergebens benuncirt bat, dem p. Klein, als ſie 
dieſen auf der Straße traf, eine Flaſche gegen den Kopf geworfen 
Sanni eno verletzt. Der Gerichtshof erkannte auf 14 Tage 

efängniß. f 


Vermiſchtes. 

lUnverdauliches.] Der Brief eines im Bivouat vor 
Metz liegenden Lehrers ſchildert feine ſchmerzliche Enttäuſchung, 
als er auf ſein Erſuchen an ſeinen ſehr wohlhabenden Schul⸗ 
vorſteher um einige Beihilfe eines Tages durch die Feldpoſt ein 
dickes Packet bekam, und als er es freudig öffnete, darin 25 
Exemplare eines Cyelus von Kriegsliedern feines Dichter ⸗Vor⸗ 
ſtehers fand mit dem Bemerken, er möge dieſelben mit feinen 


Kameraden fte ſingen. 

London, 24 Sept. Im Weiten iſt die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen; im Bezirke von Shaftesbury wurden wäh⸗ 
rend der letzten Tage etwa 400 Kühe von dieſer Krankheit be- 


fallen; man befürchtet eine ſchnelle Ausdehnung oerfelben. 
Börſen⸗Depeſche ver Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Septbr. Bugefommen 4 Uhr 30 Min. Abends 
ter rs. 
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Morg. Barom. Temp.R. Wind. Stärke. Himmeldanfiät, 
6¡Mentel .. . [340,114 68ND . ſchwach bedeckt. 
7 Königsberg 33004 SAND ( ſchwach dededt. 
9 Danzig. . 340.607 SIRT ſchwach bedeckt, Nebel. 


Selin 349,2 + 7.0 Windſt. — ſtarker Rebel, 


teten 3411 2 mad wolkig. Nebel. 

o Butbus . 30, 7 7, N ſchwach Hee, Git. Abd. Nordl. 
6 Berlin . . (3:02) + 6,4NO I wad | Rebel 

6 Kóln ....[333,8+ 950 wach fehr heiter. " 
6 Trier . . . 332,4 7 7,5 N0 w eiter. 

7 Flensburg. 340,9, ＋ 5,6 Windſt. — dichter Nebel. 

S Paris. — — — — 

7 Haparanda — | — — — 

5 elfinafors — — — — 

7 Petersburg — | — | — — fehlen. 

7¡Mostau..| — |- — — — 

6Stodholm.| — | — = — 

S Havre. — — — — — 
8iHelder ... [341,114+11,6060 f. ſchwachh — 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciöre du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven», Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗„ 
Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren- 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhau. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854, 

Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die Wirkungen 
der Revalescióro mich günſtig äußern, und mit Vergnügen, ſowie 
pflühtgemäß dasjenige beftätigen, was darüber von vielen Seiten 


ekannt gemacht iſt. 

Von den ſeit vielen Jahren mich drückenden Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 
mer mebr Vertrauen, daß das Mittel wirklich höchst empfehlens⸗ 
werth iſt. (gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 

Berlin, 6. Mai 1856, 

Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 
Beziehung günftiges, Reſultat ſeiner Wirkſamkeitaus 
prechen und bin gerne bereit, meinen Ausſpruch bei jeder ſich 

arbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich bin, Er peri 
voll Dr. Angelftein, m Sanitäts⸗Rath. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
200 + Anweifung — y Pfd. 18 %% 1 Pfd. 1 = Er, 
2 Pfd. 27 Hy, 5 Pfd. 4 % 2 Gr, 12 Bid. 9 Ay 15 Y 
Y . 18 Ae verkauft. — Revalescióre Chocolatés in Pulver. 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 Bd Gar, 

allen 1 27 Hs. — Zu beiie 
zu & Go. in Berlin, 178, 5 
Danzig bei Alb. Neumann; in oͤnigsberg i. Pr. bei 
A. rg Bazar zur Roſe; in Él 
theter; in Bromberg bei S. $ 
Schottländer und in allen Städten bei 
und Spezereihändlern. 


1 y Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 


Die Verlobung unferer ältesten Tochter Emilie | 
mit dem Brauereibeſitzer Herrn Eduard 
Mafurfe aus Pußig beehren wir uns Freun 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. \ 
Danzig, den 26. September 1870. 
. J. E. Wendt, Maurermeifter, 
(438) '  mebft Frau 
r r 
+ 
Steckbrief 
hinter den Matroſen IV. Claſſe Plohnke. 
Der unten váber ſignal'ſirte Mateofe IV. Claſſe 
Plohnke von dem Detachement der Flotten⸗Stamm⸗ 
und Werft⸗Divſſion zu Danzig hat fic) am 26. 
d. M., Morgens, aus ſeinem Quartier entfernt, 
ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein. Derſelbe iſt 
der Defertion ſtark verdächtig. Ale Civile und 
Militair⸗Behörden werden biermit dienſtergebenſt 
4 


Plohnke zu vigiliren, im 
die 


N 
(ONS 


Winter⸗Fahrplan 
für die Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer vom 1. October d. J. ab bis auf Weiteres. 


Danzig Neufahrwaſſer. 


erſucht, auf den au. ; 

Betretungsfalle ihn zu arretiren und an 

Königliche Werft hier zu dirigiren. 
anzig, den 7. September 1870. 


Königliche Werft. 


Züge 


XXXI. I. | XXXII. | Vi 


Signalement Stationen. 
des Matrofen IV. Claſſe Plohnke. 
Geburtsort: Meſchkruppin. 
Kreis: Goldapp. 


‘ UM. um u. M. 
Alter: 27 Jahre. ; 


Größe: — — Abfahrt Morgens Morgens Mittags Nachm 
Religion klevorgelich Danzig 50. a N te E 9 51 3 = : : 
sad, a te Neufahrwaſſer Ankunft. 6 | TEA AS MG: PRESOS: 4 


Augenbrauen: blond. 
Augen: blau, 

E de ‘ | gemabntiay. 

Bart: Kinn: und Backenbart. 
Zähne: volltánvig. 

Kinn: rund. 

Geſichtsbildung: oval. 
Geſtalt: kräftig. 

Sprache: deuiſch. 

Geſichts arbe: geſund. 


Neufahrwaſſer — Danzig. 


| XXXIV, | 


XXX. | XXXI. VI. 


Stationen. 


u. M. u. M. u. M. u. M. 


Beſondere Kennzeichen fehlen. 5 Abſahrt | Morgens | Morgens | Vorm. Nachm. 

Belleidung, in welcher derſelbe fein !“ Menfahrwaffer. ... . 2.2 200% 6 18 7 20 | 11 | 18| 3 | 15 

Quariér verlaſſen hat: Dani { goke Eh Bee es 80 7 387 11 38 332 
blare Tuchhoſe zig Lege Thor . . Ankunft — 


blawmwollenes Matrofen-Hemd und 
Matoſe Mütze. (438 


oe e Bi. 
Notgwendne Subhaſtation. 
dem Cigentbmer Jo bann Reinhold 
Hrbandt und relic Chefkau Maria Eliſa⸗ 
e gige inge, in ‘sie und 
No. 79 verzeichnete Grunde Yu de 

2 10. November er. 

in Steegen u J Na a > 1170 E 

t ‚und Kobbelgrube an Ort 

1 Smwongs Bollftreduna pod 
ſclags rtheil über die Ertheilung des Bu: 


am aS, November er., 
. a ag f , 
im 1 1 5 tin Cie . 
tragt das Geſammtmaß der d h 
euer unterliegenden Flächen 5 a 


Bromberg, den 9, September 1870. 


‚Königliche Direction der Oftbabn. 


v. Mutius. 


Aufruf 


bliebenen Krieger⸗Familien in unferem Kreiſe durch Geld: und Naturalien: 
Indeß noch Eines thut Noth! — Y 


ochen lagernden, von den feindlichen Kugeln 
* ee Try u. 


ir 
1 


vor Metz ſeit länger denn 4 
Söhne 


13 A é » Je q AA ea =k E me 
| do org: Der ler Genatitagt worden, SA ndo ir sol einem langſamen Siechthume durch den in den kalten, ſtürmiſchen 


0%8/100 Aes der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 8 


Ueberall im Vaterland e regen ſich eifrig Herzen und Hä 
zu ſenden. Faſt alle Kreiſe, e Bine 
tigen Truppen. 


der Steuerrolle und Oppothekenſchein können in 
| unferem Bureau V. eingeſehen werden. 
| Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirtfamfe:t gegen Dritte der Eins 
i tragung in das Hyvothekenbuch bedürfende, aber 
| licht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
bauen, werden ee aufgefordert, dieſelben 
Ber Permetoung der Präcluſion ſpäteſtens 


wir die Mittel, um den Soldaten unferer Heimat, 
ſprüche an uns gemacht werden, 
Uebermittelung von: 
wollenen Socken, wollenen Strümpfen, 
Leibbinden, wollenen Hemden, 


und Cigarren 
gewähren zu können. Lange i 
aus dickem blauen Flanell nach einfachem Hemdenjanitt gefertigt, find neben Tabak und 


den unter der ungünſtigen Witterung leidenden Truppen beſonders nothwendig. 


im 
ſtenerangs⸗Termine anzumelden. i 
„Danzig, den 15. September 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
. Aßmann. 43400 
Donnerſtag, den 29. September c., Bors 
mittags 10 Uhr, werde ich in der Lang⸗ 
gafe No. 36, eine Treppe hoch, dem Geſchäfts⸗ 
lokale des Hern Heidemann, 
die Reſtbeſtände eines Cigarrenlagers, 
Fabrikate von Ameritaniihen Tabaken, 
und einige Sorten Pfaͤlzer Cigarren 
gegen baare Zahlung verſteigern. : 
Nothwanger, Auctionator. 


bie Männer aber, urs reiditche Geldbeiträge gütigſt zukommen laſſen zu 
dasjenige an Naturalien angekauft werden kann, was auf dem 
Wir beabjichtigen {don am 1, k. 
ſondere Delegirte zu befördern; daher wir 
Empfangsſtellen: im 
und im ländlichen Polizei Amte, 


i aſſe No. 33 hierſelbſt 
M. gütigſt zuzustellen. Gopengay it, 


— — [—— ͤ—x—¾n —— 
— — — ͤ äPmͤ— .—— m — — —— 


ablegen. Danzig, den 21. September 1870. 


Namens des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauen-Vereins 


des Danziger Landkreiſes. 
N Frau Oberſt von Frangeis — Beid{ lmünde 
Der Vorſtand der Victoria- National Invaliven- Stiftung des 
von Gramatzki, Landrath. Annacter—Sónadenburg, Oberſchulz. 
amtmann. Buch olz—Gluckau, Gutsbeſitzer. 
Or. Zünder, Hofbeſiger. Drawe - Sastoczin, Ritiergutebefiger. 
Herlth—Matern, Pfarrer. Heyer Sträſchin, Landſchaſtsrath. 
Oberſchul. Magnet, Geh. Regiirungsroih. Mix Krieftohl, Deichhauptmann. N 
Prauſt, Hofbeſitzer und Lieutenant a. D. Pohl Stüblau, Superintendent. 
Hofbeſitzer. Schwarz —-Lapgenau, Hofbeſißzer. Schwoch, Y 
Rittergulsbeſißer. Ed. Waunow—Gittland, Hofbeſitzer. 


Grün 
(EE ee Eur 1 Fl. La i = 2 95 
ousgeſtattet, 1 u. 13 %. Birnen: 234 Sr d 
y BE) eid). 3. Hir chen, faner u. jüß, 4, Pflaumen 24, 
25 s 5. ampf⸗Muß: Pflaumen⸗ 


Vu 
ee 
L. 


— nn 


Dampfer Verbindung 


N 2 
f Danzig London. 
Ende dieser oche werden die Herren 
Bremer, Bennett und Bremer in Lon- 
don den englischen Schraubendampfer „Chan- 
ticleer* mit Stückgütern nach hier expedireu. 
Danzig, den 27. September 1870. 


ao Th. Rodenacker. 


Fiat Brauereienzbefte böhmiſch 
F s 
Hugo Scheller, 


SIRO)! ONY anzig. 
Ry empfehle mich zum Setzen von Rachel⸗Oefen 


oller Art zu móglichft billigen Breiten, ſowie 
zum Umſetzen alter Oefen, Sparherde in allen 
Größen. Auswärtige Beſtellungen nimmt gern 
entgegen Rob. Dickau Töpfermſtr., Häkerg. 6. 


i 4 + 
A . 
An Modiſten 
. Su ‘ 
in der Provinz. 
Mein Lager iſt für die Herbſt⸗ und 
Winter Safſon wit allen Neubeiten aus⸗ 
. tan und empfehle doſſelbe zu Engr: 8: 
u 


käufen bei ſehr billiger Bretsnoticun 
Anſichten der Ae Adee 1 


a) 4 Ge. Fruchtfafte: 9, Gelees 15; Ananas 
Hageb.: 15, Claud., Kirſchen, Himb, Garken, 


d. J. — Wallnüſſe: 25 u. 3 Gu d. Schck Alle Emball. 


E (4263) 5 Eduard Seidel 111 


— ——ͥ— 


x N 


Reſtitulions ⸗ Fluid, 


ungefälſcht, 


buten und Hauben Coiffüren. Pre 
S. Abramowsky, 


(4377) 


nur von C. L. : 
: „ iu beziehen. Preis: Y, Hite 6 Thlr., Yo Kiſte 3,Thle 
Carl Simon, Beit Grfinder des Reſtitutions⸗Fluids und Gründer der 


Danzig. 
5 Fluid Heilmethode. Poln. Liſſa, Reg.⸗Bez. Polen. 


Sg — —' 


berger Weintrauben. 


Leider d. J. mangelhaft, wenig u. vor October nicht reif! d. Btto.:# 3 Lv. 


III. 


Mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenllaſſen. 


U. M. 
Abends 
10 10 


II. 


Mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 


U. M. 


Abends 
613 


(3801) 


Bewohner des Danziger Landkreiſes. 


Wie im ganzen großen deutſchen Vaterlande haben auch die Bewohner unſeres Kreiſes 

für die im Felde verwundeten und erkrankten Krieger, ſowie zur TE der Noth der zurückge⸗ 
penden freudigſt geſorgt. 

: om Kriegsſchauplatze kommen täglich Klagen von unjerer’ b 

denmüthigen Armee über unzulängliche Bekleidung, Nahrung und Crquidung. Beſonders unfern 


Fellen 
gefährlicher werdenden Aufenthalt in den Bivouacs entgegengehen. 


t ich unſerer topferen Armee Hilfe 
nah' und fern‘, üben beſondere Fürſorge für die ihnen fpectell piden 


Frauen, Jungfrauen und Männer des Danziger Rreifes | Thun wir daſſelbe und beſchaffen 
] § denen wir es danken, daß nur fo kleine Ana 
einen Beweis unſerer Anerkennung , Liebe und Theilnahme durch 


wollenen Fußlappen, wollenen 
> wollenen Unrerfleivern, Cognac, Rum, 
bittrem Schnaps, Schinken, Speck, geräucherter Wurſt, Kafe, Taback 


wollene, geftride (nicht gewebte) Strümpfe und wollene Hemden, am beſten 
Cigarren 


Die Frauen und Jungfrauen des Kreiſes bitten wir, uns die bezeichneten Naturalien, — 
1 wollen, damit von 
Lande nicht zu beſchaffen iſt. 
M. Sendungen an unſere Heimatstruppen durch be⸗ 
ferner bitten, die Natural und Geldbeiträge unferen 
Englifchen Haufe, Zimmer No. 18 u. 19, Brodbänkengaſſe No. 16 
noch vor dem 30, d. 


Ueber alle eingegangenen Gaben werden wir durch das Kreisblatt öffentlich Rechnung 


Danziger Landkreiſes. 
4 Vieler—Ban'au, Ober: 
Claaſſen.—Naſſenhuben, Hofbeſitzer. Dörffen— 
Hagen — Eobhowig, Oberamtmann. 
laaſſen — Steegnerwerder, 
eumann— 
t Salzmann - Oliva, 
olizeirath. Steffens —Kleſchtau, 


a 
Btto»# 3, über 20 8 a 23, Schneide: 4, Kis feb: 


Schwerdtmann, Hoſleſer., Berlin, gern, oder von mir ſelbſt, 


(1985) 


el: 


uns 


ute ab befindet ſich mein 
| V Coe Waker 15. 
Otto Fr. Wendt, 


General⸗Agent 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


A 


1 


Agent 
der „Pomerania“, See: u. Fluß⸗Verſicherungs⸗ 
(4383) Geſellſchaft in Stettin. 


Schreibunterricht für Er⸗ 
wachſene seit, e Krug 


Meldungen täglich Langgaſſe 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Wor. _ 
Mäuſe, Wanzen, Schaben, 
Ratten, Sacks (later Pam 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Pras 
varate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
Wilh. eee Königl. app. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtzaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 


Vom Lager empfehle ich: 
rankenſteiner und Kaiſer⸗Saatweizen, 
zraunen (Bart) Saatweizen, (weit beſſer wie 
der diesjährige feucht geerntete und nicht Aus⸗ 
wuchs freie Probſteier Weizen), 
Gorrens Stauden⸗Saatroggen, 4 
Heſſiſchen (Garde du Corpse — 
5 Saatroggen, 1 
ächten Y robjteier Saatroggen in Ori: 
ginal⸗Säcken, 
ſowie namentlich: 5 


2 m 
Prima Zeeländer Saatroggen, 
welcher bei gleicher Ausfaat höhere Eriräge und 
pro Scheffel 1 Metze Mehl mehr giebt, wie 
Probſteier Roggen, ſehr ſchönes volles Korn, 
5 bis 75 Fup hohes Stroh liefert, nicht aus: 
weht und niit auswintert und auch auf 
ſchlechtem, ſaudigem, fowie auf feuchtem 
Boden ſicher gedeiht. Se 
Bei den nicht mehr großen Beſtänden, bitte 
ich fernere Bestellungen mir gütigſt ſchleunigſt 
zugehen zu laten. (42360 
O. Ortloff in Danzig, 
2.000 Vomtoir: Jopengaſſe No. 27. | 
I ee, a 
Asphaltirte Dachpappen, g 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Langen und 
in Tafeln, in den verschiedensten ders sowie | 
Rohpappen und Buchbinder- * 
in do. 4 tthe Qualität empflehlt deres: N 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


ermann Pape, 

Coo ‚ Buttermarkt No. 40. EN, 

Gebranuten Opps zu Gopes | 

decken und Stuck offerirt in Ceutnern 
und affect diera 

E. N. Krüger, Altſt. Graben7— 10. | 


2 gute Milchkühe und 
60 Mutterſchafe ſind 
zu verkaufen in Tockar. 


Der Beſitzer eines kleinen bauer ö ] 
mit herrſchaſtlichem Landhaus, eine ba 
Meile vom Bahnhof Boſchpol, wünſcht Kranke 
heitshalber dafelbe mit vollem Inventarium und 
voller Ernte fo bald als möglich zu verkaufen. 

Kauflichhaber wollen ſich an Kaufmann 
A. W. Hoeft in Lauenburg wenden. 


¿ 7 7 8 Y 4 
Ginen Lagerdiener age 

hd. Dühren & Co., E 

Danzig, Poggenpfubl No 79, 


ſtützung der Hausfrau eine Stelle. Nähe⸗ 

res bei dem unterzeichneten Vormund 
Otto Kaehler, HE 

Fabrikbeſitzer in Danzig,, 


. NMNengarten 31. 3 
Einen Wirtbicaftseleven,, Sohn gebie I 
=" deter Eltern, der die nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht für die Wirthſchaft in Klein: 
Babenz (4378) 

Schmidt, . 


G. . 
Charlotten werder per Roſenberg. y 


ug 
Er * 


f Thlr. 15% 
ſind auf ganz ſichere ländliche oppothen 
zur 1. Stelle ſofort zu beget (Werder 
tJ bevorzugt). Nah un er 4379 d. b. Crp_d. 3. 


fir 100 %e eine Wohnung zu Der 


1 


Seh, 


Y vom 1. October in der Herberge zur k 
mato, Gr. Vüplengofie 7, Nachfrage unten. 
ABGELEITET NETTE 
» Langenmartt No. 12 it die Saaletage von 
jetzt ab zu vermiethen. 707 
N x 
Ein Platz 
mit großem Hof und Schuppen, dicht am Waſſer 
elegen, iſt zum 1. October zu vermiethen. Rab. 
Feldweg No. 1, vis-a-vis der Gasanſtalt. i . 
Den ſebr gechrten Damen in Neufahrwaſſer, 
welche bei dem Begräbniß der bei dem 
Brande im 20. d. Mis. verunglückten bei 5 
Landwehrmänner durch die berrliche Ausſch ä 
tung der Sarge fic) beiheiligten, ſowie dem fed" 
geehrten Fauen⸗Unzerſtützungs Verein, durch den 
die übrigen 11 Beſchädigten fo reichlich unter⸗ 
ſtützt wurden, ſagen Namens der betreffenden } 
Compagnien den perjliditen Dank E 
Dallmer, Bandow, 
Hauptmann. Prem.⸗Lieut. q 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Rafemas 7 
in Danzig. ay 


